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5 ἘΞῚ ΛΠΟΡΌΣ nan bedrſa ΣΝ

δ" τ ἢ ἜΣἘΞ»
Ex verſione noua Alberti Sehultens:

Qualis vir ſicut Jobus! bibit ſub-
ſannationem vt aguum.

ἢ.



 HAMI. ET.
 6 The Play's cke ching,

Whexein I'll caten τὰς Conſeience οὗ τὰς

King.
SHAKESPEARE.

ἐκ 9. {πι8 Liebe zum gemeinen
4) Beſten ſey εὖ gewagt,

Ξ ΩΝ patriotiſches dem Grabe der Ver

mahl zu entfuhren, das in den
Hamburgiſchen Nachrichten aus

A2 dem

J
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dem Reiche der Gelehrſamkeit im
ſieben und funfzigſten Stuck des
tauſend, ſieben hundert, ſechzigſten
Jahres am Ende des Heumona—
tes, einem armen Sunder aufge
richtet worden, der ſich unterſtan—
den vier Bogen in klein Octav zu
ſchreiben.

Alle lang und kurz- weilige
Schriftſteller, ſie mogen ſeyn,
wes Standes, Alters und Statur

Schopſe“, Dichter oder hinken
de Boten, Weltweiſe oder Bet—
telmonche, Kunſtrichter oder Zahn

brecher; die ſich durch ih
ren Bart oder durch ihr Milch—

kinn der Welt beſtens empfehlen;
die, gleich den Schrift—

gelehrten, in Manteln und weiſ—
ſen Denkſaumen, oder wie Scar—

2

ſie wollen; Schopfer oder—

ron
x O imitatores ſeruum p NHor.
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τοι in ſeinem am Ellbogen zuriß—
nen Bruſtwamms, ſich ſelbſt ge—
fallen; die aus dem Faß
des Cynikers oder auf dem Lehn—
ſtuhl*“ geſetzlicher Vernunft la—
ſtern, da ſie nichts von wiſſen;

die ihren Stab, wie der
Geſetzgeber von ſchwerer Sprache
und ſchwerer Zunge, oder wie Bi
leam, der Sohn Beor von Pe—
thor, *zu fuhren wiſſen;
ſamtlich und ſonders! alle
Thiere auf dem Felde, denen ein
Gerucht von δὲν Sprachkunde,
den Ranken, δὲν Verſchwiegen
heit, den Reiſen, dem heiligen
Magen, der guldenen Hufte des
krotoniſchen Sittenlehrers Py—

Az thagoras,
xx Matth. XXIII. 2. Jm Grundteft ſteht

das nachdenkliche Wort: Ratheder.

xxn 4VBuch Moſe Xxll, 22 und ſchlug
die Eſelin mit dem Stabe.
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thagoras, durch ihre Vorfahren
zu Ohren gekommen; alle Vogel
unter dem Himmel vom konigli—
chen Geſchmack des Adlers, wer
den zur offenen Tafel des Ham
burgiſchen Nachrichters eingela
den, der ſeine Gaſte im Feyerkleide

eines griechiſchen Herolden ἢ
zu bewirthen, ſelbſt erſcheinen ſoll.

ἤν τὸ ὙΩΘ γένος Ττοιδυδὲ errit τον

εὐτυχῆσηδωσ᾽ ὧεὶ Κῆρυκες. οδὲ δ᾽ χυτὸς

Φιλοςος ὧν Aunrœai, πόλεως ἐν τ ὠθχω!

σιν ἤ.
uripides imn Oreſt.

Ende des Prologus.

ΒΡ»)

Erſter
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Erſter Aufzug.
Amſterdam.

-ν»" laatorter/
ten unterſchrieben ſind, ἄπο ein ſicheres Kenn

zeichen von dem Werthe ihres Jnhalts. Weit

34 ſonſt

ΓΦ,—DDe ſo weit hergeholten Druck- oder Ver
mit welchen gewiße Schrif

(ἡ Inhalts  Man begnuget [ὦ oft allge
meine Gatze anzunehmen, wenn man ſich

»von der Richtigkeit derſelben bey einigen

vveſondern δάϊει verſichert παι. Dieſe

vernunftige aber etwas dunkle Wieder

legung macht der gelehrte Herr Heraus

geber Hamburgiſcher Nachtichten, aus dem

Reiche der Gelehrſamleit, ſelbſt von ſeinem

ebigen allgemeinen Satz, und zwar in

eben
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ſonſt ihte Verfaſſer, μὲ leicht entdeckt und er

kannt werden megen: ſo ſchreiben ſie ihren Un—
verſtand fein weit her, damit ſie deswegen deſto

ther
eben demſelben 57 Stuck auf der folgen

den Seite bey der Anzeigung eines alge—
braiſchen Schulbuches, in welchem, nach

ſeinem Bericht daſelhſt, unter andern von

der Berechnung der Wahrſcheinlichkeiten

beym 1' hombre und der modorum der

Syllogismen gehandelt wird. Er alle—

girt zugleich aus ſeiner vorhabenden

Sthrift (daß ich mich ſeiner ſelbſt eigenen
Worte bediene, als welche allemal die

beſten ſind) folgenden luſtigen Einfall:? ob
es nicht εἶπε Preisfrage, ſo wichtig, als

 ſie mannigmal von einigen franzoſiſchen

»Akademien der ſchonen Wißenſchaften

*pflegen aufgeworfen zu werden, ſeyn
 konnte: ob mehr Nachdenken nothig ge

weſen iſt das kLombre oder die Fignten

und
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eher Nachſicht erhalten; weil ſie ohne Zweifel
wiſſen, daß dey den meiſten eine Schrift deſto
mehr Beyfall findet, je weiter ſie herkomnit.
Unter Anzeigung jenes Ortes haben WgR be—
merkt: Soktratiſche Denkwurdi keiten fur δὲς lange
Weile des Publicums zuſammen getragen von einem
kiebhaber δὲς langen Weile, mit einer doppelten Zu—
ſchrift an un S und an Zween:; nebſt einem Mot—
τὸ aus dem Perſius, das Niemanden zu langwei
lig iſt abuſchreiben. WJR ſagen nur, daß es
(9) 4 Bogen in klein Oetav {ἔτ iſt. Ge—
wiß, ſtark genuna, und zu ſtark fur eine
Schrift, die lauter Aberwitz und Unſinn in
ſich halt. Mau hat ſchon genung, wenn man
die beyden Zuſchriften (3) aeleſen hat. Kein
Zchymiſt, kein Jacob Bohme, kein wahn
witziger Schwarmer kann unverſtandii

As5 cheres
μη Noden der Syllogismen zu erfin

»pen??
c) en] Grundlichen Leſern, die ſich an den

Buchſtaben der Worte gar zu genau bin

den, melden Wir, daß nicht das Motto

aus dem Θεὸ vier Bogen in klein
Oetav, ſondern das ganze Buch ſokrati—

ſcher Denkwurdigkeiten vier Bogen in
kleln Octav ſtark ſey.

(8) Zuſchriften] Hinc illac laerumae
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cheres und unſinnigeres Zeug reden unb
ſchreiben, als man da zu leſen bekomt. Und
nichts beſſer klingt εὖ in der Schrift ſelbſt, und
WgR rarhen Jedermann, wer nicht Zuſt hat
ſeinen Verſtand zu verderben, daß ἐξ diefe
unnaturuche Ausgeburt eines verwirrten
Kopfes ungeleſen laße, δες ſich ſo gar unter
ſteht Schriftſtellen ca) zu misbrauchen. Was
wird man von ſolchen uberwitzigen und un
phiioſophiſchen Schriftſtellern, als der Lieb
haber von der langen Weile, endlich denken
ſollen? Er will witzig und philoſophiſch zugleich
thun: aber derjenige wird zu loben ſeyn, der

ihn

(q) Schriftſtellen] Folgende iſt in der Vor
τεῦς an Niemand, den Kundbaren, aus—

gelafſen worden: Jhr ſollt das Heilig—

thum nicht den Hunden geben, und eure
Perlen ſolit ihr. nicht vor die Saue wer

fen: auf daß ſie dieſelbigen nicht zertre—

ten mit ihren Fußen, und ſich wenden,

und euch zerreißen, Matth. ΝΠ. Bey

einer neuen Auflage dieſer Charteque, die
Hofnung hat um einen halben Bogen

ſtarker zu erſcheinen, konnte dieſe Schrift

ſtelle gleichfalls eingeflickt werden.
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ihn dechifriren und herausbringen kana, was er
mit ſeiner Schrift eigentlich haben will. Man
denke ja nicht, daß δίς Aufſchrift der Charteque
ihren Jnhalt angebe: Chimariſche Einfalle
wurde ihn eben ſo gut und noch δεβες
ausgedruckt haben. Man lieſet hier eine
Schrift, die einem japaniſchen und chine—
ſiſchen Gemalde völlig ahnlich ſieht, worauf man
tolle und grauliche Finren gewahr wird, da
aber kein vernunftiger Menſch weiß, was ſie
vorſtellen ſollen. (5) Wie muß es in dem Kopf

des

(5) Was ſie vorſtellen ſollen?] Antwort: Die
Heatumburgiſchen Rachrichten aus dem Reiche

der Gelehrſamkeit. Man denke ja nicht,

daß die Aufſchrift der Charteque ihren

Jnhalt angebe: Hinkender Bote aus dem

Epinn und Raspelhauſe der gelehrten Re

publick wurde ihn eben ſo gut, und noch

beßer ausgedruckt haben. Wir haben

nicht mehr als das einzige 57 Stuck des

176oſten Jahres in unſerm langweili
gen Leben geleſen, und konnen dies phi—

loſophiſche Zeitungsblatt keinen andern

als ſolchen Patienten empfehlen, die an

den
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des Zerrn von der Langenweile ausſehen?
WgR glauben, διε lange Weile hat ihn ver
wahrtloſet. Mochte man ihm doch, um ſie ihm
zu vertreiben, und zum deſten ſeines kranken
Borpers und Bopfes in ein Spinnoder

Raſpel
den hartnackigſten Verſtopfungen danie

der liegen; ſind anbey faſt geneigt den

Theil der Welt, der ſo viel edle Zeit
ubrig hat die Hamburgiſchen Nachrichten

αὐ dem Reiche der Gelehrſamkeit zu

bemerken, recht ſehr zu beneiden, guch den

jenigen Namen herzlich zu bedauren, uber

den εὖ verhangt iſt, ἴῃ dieſen Pfeffer—
hullen eigentlich gelobt zu werden. Ge

wißens halber thut man noch dem. ge—

lehrten Herrn Herausgeber die heilſame

Warnung, künftighin mit mehr Furcht

ſeine Urtheile oder Nachrichten abzu—

ſchreiben, und mehr Nechſtenliebe und

Nenſchlichkeit beſonders fuür ſieche Schriſt

ſteller blicken zu laßen. Das Schlaraf—

fen
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Raſpelhauf bringen! Das ware der beſte Zeit
vertreib fur ihn; denn zum Denken ijt et gar
nicht; er mochte ſich und einen Theil der Welt
mit ſeinen Schriften um den geſunden Ver
ſtand; bringen. Wer weif, was ſchon mit ge
genwartigen in manchen Kopfen der Leſer fur
Unheil angerichtet worden iſt? Wenigſten muß
ſie bty gewißen Recenſenten nicht δὲς beſte Wir
kung gethan haben, die bey Anzeigung derſelben
ſolche Merkmale von ſich geben, daß WJR
wegen ihrer geſunden Beurtheilungskraft ſehr
in Sorgen ſind. (6) Jm Anfange ſcheinen ſie

ganz

fenland der Gelehrſamkeit mochte durch

ſeine Zeitungen ſtinkend werden, oder in

εἴπ ubel Geſchreh kommen, auch der Tit—

tel eines Comodianten bald ehrwürdiger

ſeyn, als der Charakter eines gelehrten

Taglohners und Schriftſtellers zu Geen

CJoſua ΧΙΧ, 21.) uber kurz oder lang
gerathen mochte.

(6) ſehr in Sorgen ſind] Der Herr Recenſent
bricht hier im Geiſt, doch ohne Theil—

nehmung ſeines Sinnes, uber ſich ſelbſt

den Stab; faſt wie der kindiſche Swiſt

uber
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960} wohl bey Verſtande zu ſeyn, und laßen
der Schtift und UNGS Recht wiederiahren:
aber je weiter ſie fortgehen, je mehr. fangt es
an, mit ihnen andecrs zu werden. Gie teden,
wie δὲς Verfaſſer ihrer vorhabenden Schrift,

ganzuber den alten armen Mann die Achſeln

zuckte, den er im Spiegel ſahe, und

nichts anders als ſein eigener Schatten
war. Wer die Recenſion der Sokrati—

ſchen Deukwurdigkeiten in dem Hambur

giſchen unpartheyiſchen Correſpondenten

nicht geleſen hat, der wird ſo wenig als

ἰῷ wiſſen, wo die Dinge herkommen,

die er zuſammen bringt. Was geht den
Nachrichter im Reich der Gelehrſamkeit,

die Anzeigung ſeiner vorhabinden Schrift

in einem andern Zeitungöblatt an? Laß

εἰ ihre Anzeigung des Buchs wiherlegen,

ohne ſich bey einem lntermezæo vom. Hi

ſtorchen aufzuhalten. Jſt dieſe neufran

kiſche Methode zu recenſiren fur gemeine

Leſer
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ganz uber den Berg, ſchweifen aus, bringen
Oinge zuſammen, von denen man nicht weiß,
wo ſie herkommen, und wie ſie ſich zur Sache
raumen, (reimen) naturlich, τοῖς der Liebhaber
der langen Weile. Gie ſchreiben ſo kryptiſch,
wie ihr Verfaßer, Namen mit Strichelchen
ſtatt der Vokalen, reden von philoſophi—
ſchen Predigten, von Bauern, von Urtheilen,
ἢ dieſe gefalt haben, und wer weiß, von was

mehr.

Leſer nicht ſehr kryptiſch? Dies Phano

menon an einem geſunden οἷο vernunf
tigen Schreiber iſt nicht anders zu erkla

ren, als daß das anſteckende Gift der

Sokratiſchen Denkwurdigkeiten ſich [εἴς
nes Gehirns oder Feder gleichfalls be—

machtigt haben muß. Er laſt Nachrich
ten Nachrichten ſeyn, ſchweift aus, redet
irre, πὸ τοῖς δὲν Verfaßer ſeiner vorha

benden Schrift ganz uber den Berg, τοῖς

derſpricht ſich ſelbſt, fangt an wie Saul
in Geſellſchaft zu weißagen, aber mit eben

ſo wenig Anſtand, αἱ von jenem geſchrie

ben ſteht απ, XIx, 24.
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mehr. (7) Goottt bewahre doch ja ſolche
Zeute, und erhalte ſie wenigſtens bey gutem
Bauerverſtande! Alleeiin es ſiehei ganz gefaht

licher

ΩΣ wer weiß von was meht] Um dies zu
entziefern, muß man des Hamburgiſchen

unpartheyiſchen Correſpondenten Anzei

gung der Sokratiſchen Denkwurdigkei—
ten zu Hulfe nehmen. Demſelben ſoll
bey dieſer Gelegenheit eine kleine Ge—

ſchichte entſahren ſeyn, die den Herrn Ὁ,

Cruſius betreffen ſoll, deren Jnhalt wir

Erzehlungsweiſe gleichfalls mittheilen
wollen. “Es war einmal ein Bauer,

der das Gluck hatte εἶπεν heiligen Rede
dieſes großen Philoſophen uneingelaben

“mit beyzuwohnen. Weil nun letzterer

»(bekannter maaßen) die Wahrheiten
γε chriſtlichen Glaubens in εἰπεῖ Lehr—

art vortrug, die ſich weder mit dem Ka

2

»techismus noch mit dem Vortrag des.
»Ἅ Dorf—
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licher mit ihnen aus: ſie reden irre, und wle
derſprechen ſich ſelbſt, und erklaten einen un
verſtandlichen, dunkeln und ausſchweifenden

B Schrift
»Dorfſchulmeiſters und PfarrHerrn zu
»ſammen reimte: [0 konnte der grundli

“che Prediger dem Bauer nicht anders

als unverſtandlich, dunkel und aus—

ſchweifend vorkommen. Weil unter
deßen der Landsmann einen geſunden

»Bauerverſtand beſaß: ſo ſoll er in ſei

»ner Einfalt, (wie man leicht erachten
ann) geſagt haben, daß ihm der Mann

»ziemlich gefiele und ſonſt gut genug ſeyn

mochte, den einzigen Fehler ausgenom

men, daß ihn kein vernunftiger Menſch

aus ſeinem Dorf, (wo er nemlich zu
»Haufſe gehore,) wurde verſtehen kon-—

»nen.“ Hier ſieht man die Wurkun—
gen eines geſunden Bauerverſtandes.

Wie ubel wurde εὖ aber dem philoſophi-

ſchen
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Echrifiſteller, οἵδ wofur ſie anfanglich ihret

Held halten, am Ende fur ein ungemein Ge
nie.

ſchen Prediger ergangen ſeyn, wenn un

ſer Nachrichter ἐπὶ Reich der Gelehrſam

feit die Stelle dieſes Layen in der Ge
meine vertreten hatte. Man glaube

»ja nicht, wurde er geſchrien haben in

ſeinem Kirchenkruge, daß dieſer Mann

»über ſeinen Tert predigt. Gehort ſich
»ſolch unkatechetiſch und loſes Geſchwatz

»auf die Kanzel? Soll man Schiiftſtel

 len zum Behuf ſcholaſtiſcher Einfalle

 mißbrauchen? Wir beſorgen ſehr“ Ἃ ἃ

Doch es iſt denen, die ſolche urtheile nach

ichreiben, nichts zuzurechnen. Die Pre

digt iſt ja ſchuld daran, und ſolch Zeug
als in eines Erſes Poſtillen liegt, ſteckt
auch Bauern an, wie der Beweiß hievon

in den Hamburgiſchen Nachrichten aus

-ς dem
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“πο, Bedenkliche Merkmale! (8) Wir beſor

gen [δὲ 5 4. 2.9 Doolcch οὐ iſt ihnen
nichts zuzurechnen. Die Schrift iſt ſchuld dar
an: ſolch Zeug ſteckt an. Man gebe ja dem
Liebhaber der langen Weile etwas anders als
Schreiben μι thun. Hier ſieht man die Wir

B2 tundem Reiche der Gelehrſamkeit demjeni

gen Theil der Welt am Tage liegt, der

kuſt hat ſich mit Leſung derſelben τοῦ nicht

den Verſtand, doch wenigſtens die Au—

gen und den Geruch zu verderben.

(2) Bedenkliche Metkmale!) Das Ξε ΕΠ
(δε der Merkmale beweiſen wir mit fol—

genden ſemiotiſchen Lehrſatzen des Hip

Hpokrates: φυσᾶν ἄνευ ψοζε καὶ περ-

δησίιος διεξιέναι ὠριτΌν Ἀρεσσὸν μαὲ

συναψοφεδιελδειν η αὐτὸ ἀνείλεεθαι,

ſagt der beruhmte Arzt des unſinnigen

Demokritus in feinem πιρογνωςίκω.
Μετὰ gurytoc ὠγνοία κακὸν κακὸν δὲ

“(αἱ ληϑη,
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kungen davon: keine andere als dergleichen die
Romane und Ritterbucher behm Don Mvi—
chotte (9) thaten.

Διμετῶ λυγγος ὠζδωνιοὶ κουΚιςῸν 1:

ἴῃ lib. 1, χερορβητ.

Ὁ Don Nvichotte] Noßinanie friſt Diſteln,

und verleugnet ihr Geſchlecht nicht; auch

wir kennen einen Metaphyſicker, deßen

Geſchmack ſonſt Happelii relationes cu

rioſas den nutzlichern Nachrichten aus dem

Reiche der Gelehrſamkeit vorzog.

Geſetzt aber, daß es den neueſten

Schriftſtellern einfallen mochte Don Qui

chotie zu ihren Held μι machen; ſo bleibt

ſein kluger Stallmeiſter allemal ein groß

Muſter fur die gelehrten Zeitungeſchrei—

ber.

Geeſetzt
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Geeſetzt, Autor und Recenſent waren von

gleicher Bedeutung, und ein Zwillingspaar

welches eine Wolfin fur ihre Pflegmutter

erkennen muſte; ſo weiß man doch aus

der Geſchichte, daß ein Romer ſelbſt den

Frevel eines leiblichen Bruders nicht
ungerochen laſt, der den Granzſtein ge—

meinſchaftlicher Mauern entweyhen darf.

Ende der erſten Handlung.

Bz Zweyter
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Zweyter Aufzug.

τε Niederlage dieſer unbeſchnittenen
cSqhnahſchrift hatte nicht der Mu

he gelohnt, wenn nicht ihr Rieſenleichnam

mir zum Fußſteig dienen ſollte, um den [05
kratiſchen Denkwurdigkeiten dadurch naher

δι kommen und mit den Bloßen ihrer ver

hüllten Muſe der neugierigen Welt eine
Augenweide zu machen. Jch ruffe daher

einem unberuhmten Naturforſcher nach, der

bie grauen Erbſen, das Gewachs ſeiner
Heymath, beſungen:

Credite, REM POPVILI tracto, SVIſ
atque MNERVAE.

Jene
Caii Herennii Rapidii, Piſonis, Sermo ad Pi-

ſones. Et prodeſſe volunt delectare
Poetae. Piſae Aeſtiorum. MDCCXI.

ve Dies Thier ſoll bey den wetſen Egyhptiern ei
nen Forſcher der Geheimniße bedeutet haben.

Eine
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Jene verjahrte Erzahlung von der ὅς

zu Endor, die einen todten Propheten

herauf brachte, hat mit dem Gauckelſpiel

eines Schriftſtellers viel Aehnlichkeit, den
man gleichfalls zu fragen nothig gehabt:

was ſieheſt du? und: wie iſt er geſtal
κεῖς Sein Zauberwitz erzahlt etwas, nicht

halb nicht ganz, von einem alten Mann

in einem ſeidenen Rock gekleidet; und

Philoſophen, deren Seepter die Wahrſa—

ger und Zeichendeuter aus dem Lande der
Vernunft und des Geſchmacks auszurotten

beſiehlt, geben ſeiner ſchwarzen Kunſt das

ſeltſame Zeugniß, daß es Sokrates ſey,

den er ſich ruhmt geſehn zu haben, und

Ba deßen
Eine Verachtung aller morgenlandiſchen Lite
ratur vom neueſten Geſchmack, wie auch der
Phyſick und anderer brauchbaren Kunſte, ae

δότε zur Jdioſynkraſie δὲς Hamburgiſchen
Nachrichten aus dem Reicheder Gelehrſamkeit.
Giehe das 4780 Stuck 06} 1760. Jahtes.

SGam,. 29,
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veßen Geſtalt er ihnen durch einen Spie

gel im Ratzel gewieſen haben ſoll. Das

klugere Publicum iſt folglich veranlaßt bey

ſich ſelbſt zu denken:

vdter εἴ inſanior horum? Ἃ

Gewiß, jene Wehmutter, welche dies

hebraiſche Knablein ſeiner Schonheit wegen

oder aus zartlicher Unſchuld in ihren Schooß

genommen, haben ſich ſchlecht um δα ge

meine Weſen, dem ſie huldigen, verdient
gemacht. Eine ſeinere Politick wehrt ſol

chen Autoren von vier Bogen in klein Octauv

ſchlechterdings das Schreiben; ſieht die

Gefahr kunftiger Folgen von ihrer Mufie
und langen Weile wie Pharao ἈΚ zum vor
οὐδ, und verdammt ſie zum Frohndienſt in

ſeinen Spinn- und Raspelhauſern mit Un

barmherzigkeit, die aber liſtiger iſt als

alle

Horat.lib. II.ſerm. J.
2B. Moſ. 5, 17.
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alle Kunſtrichter auf dem weiten Felde der

Gelehrſamkeit.

Hatten die Hamburgiſchen Nachrichten

aus dem Reich der Gelehrſamkeit mich nicht

luſtern und klug in Anſehung der ſokrati—

ſchen Denkwurdigkeiten gemacht; ſo wurde

ἰῷ über ihre vier Bogen in der grobſten Un

wiſſenheit geblieben, und mir nicht einmal

eingefallen ſeyn an ihrem lugenhaften Ge—

burtsort zu zweifeln.

„Die Selbſtund Mitlauter in dem Na—
men eines Autors ſind ſelten behulflich zur
Erklarung ſeines Buchs; die Kenntniß der

Perſon aber bleibt ein bewahrtes Mittel
ihr Werk gut oder arg, lakoniſch oder aſta-

tiſch, nach dem Volkerrecht oder Droit de

ronvenance zu beurthellen.

Doch heut zu Tag iſt es entbehrlich eine

Abhandlung zu verſtehen, die man ausle—

gen und richten ſoll. Falls ich herrſchende

Bz Sitten
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Sitten geneigt ware unterdruckten Geſetzen

vorzuziehen: ſo wurde die Beſchuldigung
der Dunkelheit, die man den ſokratiſchen
Denkwurdigkeiten gemacht, mir vortreflich

zu ſtatten kommen, ein ſtrittig Lob durch

meine Feder im Truben zu fiſchen. Jch
halte es aber vielmehr fur eine Pflicht die

Gultigkeit dieſer Anklage zu wiederlegen.
Die Betrachtung uber die Bildſaulen det

Gratien enthalt ſchon εἶπε Schutzrede dere
jenigen Einkleidung, die chimariſchen Ein

fallen allein anſiändig iſt. Man muß dem.

nach die
ΓᾺ

π΄ τ πσαραρυθμ᾽ εὐρυϑμα Φρυγιῶν
διανευματα Χαριτῶν ἢ

in dieſer Schrift ſo wenig tadeln, als die
Dammerung des Ausdrucks in einem
Nacht- oder den Stempel des Alterthums

auf einem achten Schauſtuck Welcher

Jager
Ariſtoph. in ϑεσμοῷ,
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Jager ſucht ubrigens in einem Geſtrauch

die Symmetrie aleinoiſcher Luſtgarten

und den Glanz ſonnichter Blumenbeete?

Doch die Natur des Gegenſtandes muß

hier nicht allein, ſondern auch das Geſicht

des Leſers zu Rath gezogen werden. Wer

Menſchen, als waren εὖ Baume, gehen ge—

wahr τοῖο ΚΕ und die Schatten der Berge

κακ fur Leute anſehen will, traut einem

Schalksauge, oder hat nicht Luſt ein geſun-

des recht aufzuthun. δίας, welche Wahr

heiten widerſprechen, gefallen nur durch ih-

τε Dunkelheit, οἷς unſerm Schlummer gun-

ſtig iſt. Wollte man demnach dieſen Ein—

wurf zu weit treiben; ſo wurde man unſern

Schrift—

*Oyxn en Ογχὴ γύρασκειγ μῆλον
δ᾽επι μῆλω

Auræg ἐπὶ φαφυλῃ φαφυλῃ, συκον
δ'επι σνκω,

Odyſſ. VIl.
“ν Marc. 24, et J. der Richt.5 36.
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Schriftſteller nothigen, zum Grundſatz der

Andacht ſeine Zuflucht zu nehmen, der ihm

in ſeiner Nachahmung hat eingeraumt wer

den mußen.“ um der Engel willen, mochte

γα in ſeiner Mundart ſagen, muß meine

“mMoſe eine Macht auf dem Haupte haben,

und hat im Druck mit einer Decke, nicht

kahl oder geſchoren, vor δεῖ Gemeine tr

ſcheinen οὐ,
Die Aufſchrift der Deukwüurdigkeiten

aber iſt das beſte Schild von ihrem Jnhalt,

und dem Verſuch, welchen Sokrates ſeinen

Schulern aufgab, ihren Sinn τοῖς den Ra

fer einer Muhle am Faden ſeines Schen

kels ἐπ die Luſt ſchwarmen zu laßen. Die

Schellen

μή νὺν περι σάυτον εἰλε τὴν γνῶ μήν

[1.05

Auvoo ἤτον ὠσπτερ μηλολονθην τῷ "ποϑ' eg.

Ariſtoph. in Nubib.
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Schellen um und um an dem Saum des

Seidenrockes laßen ſeines Ganges Klang
laut genug horen. Man hatte dahero dem

Autor keinen Uebermuth zurechnen konnen,

wenn es ihm angekommen ware anſtatt des

langweiligen Motto aus dem Perſius fol

gendes aus einem komiſchen Dichter ſich

zuzueignen.
Ἔγω δὲ τὴν εϑηϑ᾽ ἀμαὰ γνωμή ῷορω.
Χρὴ “ποιητὴν ανϑρα σθος τῷ ὁραματώ γ

a des roitu, πρὸς ταυτα τες τροπδς
εχειν

μετέσιων δὲεὶ τῶν τρόπὼν τὸ σωμ᾽
ἔχειν ἢ

Jm Vuche ſelbſt ſteht leſerlich genug ge—

ſchrieben, daß ſeine Abſicht keine andere ge

weſen, als μιμησάμενος
εἰς ἀλλοτρίας γαςερας ἐνδυς κωμωδι-

xc πολλω χεαϑαι"
Sollte3. Ατἰβορᾷ, in Θεσιμοῷ,

5ε Ἰάςπι in TOnx.
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Sollte es alſo im Ernſt dunkle Stellen in
dieſer Schriſt geben; ſo wurde es eine lu

cherliche Erwartung ſeyn, daß der Autor

ſich jemals entſchlußen wird den Teppich von

Dunſten, die Veſte ſeiner Tritte, in einen

klaren Himmel zu verwandeln, weil δα ἐς

nige, was gar zu durchſichtig in dieſen Blat

tern gerathen, wenig Glauben gefunden.

Doch die ſokratiſche Denkwurdigkeiten

konnen den Stachel, mit dom auf ſie loßge
ſtochen worden, verſchmerzen, wie die Kuh

Mirons, dies lebende Erzt, das der Hirte

aus Jrrthum zu ſeinem Rindvieh zahlte,
als Auſon dies ſtumme und todte Thier re
den laßt: J

Niraris, quod fallo gregem! gregis ipſe
magiſter

Inter paſtentes me numerare ſolet.

ungeachtet die Anzahl der Druckfehler

in unſern vorhabenden vier Bogen ſtark ge

nug, und zu ſtark iſt fur εἶπε Schrift, δίς

aus
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aus lauter Agebra und zZiefern beſteht; ſo

bemerke ich doch nur denjenigen Unſinn,

der bey der Recenſion von dem encycliſchen

Geſchmack der Franzoſen mit untergelaufen.

Dies kryptiſche Beywort ſcheint mir auf εἴς
πὸ gewiße Stelle Julians zu zielen, wo die—

{εὐ gekronte Weltweiſe den judiſchen Schrift
ſtellern einen großen Geiſt nicht abſporicht,

jedoch ἀπ ihnen auszuſetzen findt, daß εὖ

denſelben an der eneycliſchen Literatur der

Griechen fehle. Manbeſchuldigt nehmlich
dieſe Nation, daß ſie das Heiligthum der
Wißenſchaften gemein gemacht, οἷς Poeſie

eines Originalgedankens in die flußige
Proſe der Coffeekreyſe und Spieltiſche ziem

τἰῷ uberſetzt, aber groſtentheils erſauft hat

ten, und daß die Geheimniße morgenlan

diſcher Weisheit auf ihrem Grund und

Boden zu ſchmackhaſten Mahrchen und faß
lichen Syſtems ausgeartet waren.

δὰ
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Bey uns hingegen wird die Sreyheit

zu Denken nur Wahnſinnigen in Feßeln
erlaubt, und man mochte auch die Sreyheit

zu ſchreiben dem zunehmenden Unkraut

philoſophiſcher Abhandlungen mit eheſten

zu danken haben. Gewiße Schriftſteller
mußen wahrender Zeit ſich nicht ſchämen
die Dichterſprache ſo gut ſie konnen nachzu

lallen, die am Hofe des Gottes zu Delphos
eingefuhrt war, nach dem bekannten Spruch

wort: 9τὸὲ λέγει ὅτε xgunqſei, ἀλλα

σημαινεῖ, ἢ

Nachdem ich nun den Flecken der Dun

kelheit, der einen Schriftſteller zu unſern εἴς

leuchteten Zeiten ſo ſchwarz macht, von den

ſokratiſchen Denkwürdigkeiten ausgeloſcht,
ſo bin ἰῷ deſto muthiger an ihrem urheber

ſein

Pplutarch. de Oraculis Meiricis.
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ſein vermeintes Verſtandnis mit den Alten

verdachtig zu machen.

Mir iſt von ſicherer Hand gemeldet wor—

den, daß es mit dem Stuhl Veſpaſians,
der kein Thron war, eben ſo wenig Richtig—

keit haben ſoll als mit dem loöcherichten zu

Rom, der die Nachfolge Petri gegen die
Eingriffe der Spindel in Sicherheit ſetzt.

Dieſer Umſtand beruht alſo vermuthlich auf

dem Anſehen eines neueren Nativitatſtellers,

und muß nicht zu leichtſinnig angenommen

werden, ohne Gewahrleiſtung eines glaub

wurdigeren Zeugen, als Bacon 901 die

ſeun Stuhl, δεν kein Thron war, ſeyn kan.

Eine dithyrambiſche Figur von gleicher
Frechheit iſt die Berwechſelung der Schlacht

bey Marathon mit δεν Leuctriſchen. Mein

ξ Fal
x& Serm fidel. Il.de morte Veſpaſianus cum

ſcommate, exonerans enim ſe ſuper ſella:
vt puto, Deus fio



Falkenblick füegt aber zu dem Hauptbeweiſe

der keine Einrede ubrig laßt, wie παῖ
ſend der ſokratiſche Schriſtſteller in dem

Buchſtaben der Alten ſeyn müiſſe.

Man denke ja nicht, daß ἐς ſich den
Plutarch zum Muſter geſetzt in ſeiner Pa

rallele des Simons zu Joppe und zu Athen.

Wie hinkend ſelbige iſt, wird jedermann
gleich einſehen, wenn ich darthun werde,

daß der Freund des Socrates von einem

ganz verſchiednen Handwerk geweſen. Der

athenienſiſche Simon war kein Gerber, ſon

dern eigentlich ein Lederſchneider und
mithin ein Profeßionsverwandter von dem

vortreflichen Tychius, ΚΚ der ſich durch den
ſiebenhautigen Schild des Alar, oder εἰς

gentlicher, durch ſeine Gaſtfreyheit gegen den

Rhapſodiſten, unſterblich gemacht. Daß

aber

He 34 «Ὅν

Dergleichen Jacob Bohme geweſen und un
ſere Riemer, Satiler und Handſchumacher ſind.



He 38 ὧν
aber δεῖ Urſprung dieſes Jrrthums in den

Ueberſetzungen liege, hat der Aeltermann der

exegetiſchen Zunft ſchon vor mir angezeigt,

im funften Theil Se 448. ſeiner Erklarung

des N. T. die an Munz, Till und Kummel

ſo erbaulich als in den Vorurtheilen und
Liebloſigkeiten gemeiner Kritick gelehrt iſt.

Es ware demnach nicht unſchicklich den

Verfaßer der ſokratiſchen Denkwurdigkei—

ten auch in ſeiner Nahrung mit dem Cha

C 2 ma
 Ates δ' ἐγγυθεν ελϑε Φερων σάκος

ηὐτε πύργον
Χαλκείον επτοίδοειον, ὁ οἱ Τυχίος

καμε τευχων
Zaæuroropur ox ἀριζος, Ὑλὴ ἕν! οἰκίας

vcioy
liad. VII. 220.

Vielleicht wundern ſich manche uber das gute
Vecnehmen unter den Bandwerkern und
Gelehrten jener Kindheit. Wir wißen nicht
was wir von den erſteren oderſletzteren eigent

lich denken ſollen.
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maleon zu vergleichen. Der Geiſt der Al

ten iſt ein ſehr atheriſcher Tiſch. Ob er aber

mit den myſtiſchen Schriften des Schuſters

in Gorlitz eben ſo ungewiſſenhaft umgegan

gen als mit ſeinem Held von Gerber, bin

ich nicht fahig μι entſcheiden, da ich nie

mals das Gluck gehabt die Werke dieſes
wahnwitzigen Schwarmers zu betaſten, und

wir uns in dem Werth ihres Jnhalts auf

den Geruch gewißer Nachrichten aus dem

Reiche der Gelehrſamkeit verlaßen muſſen.

Man kann ſich unterdeßen leicht vorſtellen,

daß der vertrauliche Umgang eines Alchy—
miſten jemanden ſehr verwahrloſen ihn aber

zugleich uberheben mag, ſich mit Pech felbſt

zu beſudeln. Jedoch ich weiß nicht, ob

man die Aufſrichtigkeit oder Beſcheidenheit

des Autors tadeln ſoll, der nicht mehr als

εἶπε einzige mußige Stelle, und πο dazu

aus einem griechiſchen Buch angefuhrt, in

welchem
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welchem ein alter Kirchenlehrer' Cilicismen,

und ein moderner ΚΑ Cyrenismen erfand,

τοῖς Ana ἈΚ in der Wuſten Maulpferde

oder warme Bader.
Ein Misverſtand iſt es aber, wenn man

fur einige ſeichte Oerter in den Denkwur—
digkeiten das Senkbley des philoſophi

ſchen Verſtandes (ſenſus communis) hat
brauchen wollen. Die Windeln und die

Wiege der ſokratiſchen Weltweisheit geho

ren nicht fur ſtarke Geiſter; und dieſe vier

Bogen, in denen Milch und Sonig flüßt,

durfen niemanden als ſchwachen Leſern ge

fallen, die ἐδ den Baren und Ralbern im

Geſchmack gleich thun. unſere Muſe iſt
ein Saugling der fruchtbaren, vielbruſti—

gen, ungeſtalten Mutter, eine Schüulerin

ᾧ3 jenes
»Der Heil. Hietonimus.
e Der Hochwurdige D. Heumann.
φ. 1B. Moſ. zs, 24. Luthers Ueberſetzung ver

alichen mit der Vulgata.



τῷκ 38 «ὦ»

jenes Bienenſchwarms in dem Aas des
kowens, wo Speiſe gieng vom Freßer und

Sußigkeit von dem Starken.

Dieſe Erinnerung wird vielleicht dasje
nige bemanteln konnen, was von den Heb

ammenkunſten des Sokrates obenhin geſagt

worden. Aus der Beſcheidenheit eines Un

wiſſenden eine Tugend zu machen iſt eben

ſo ungewohnlich, als die Keuſchheit eines

Verſchnittenen zu bewundern. Wenn So

krates ſo viel verſtanden hatte als die Phi

loſophen, denen er aus der Schule gelau—
{επ war;z ſo wurde er nicht nothig gehabt

haben, die Heimlichkeiten der Natul auf dem

Stuhl kennen zu lernen,  ſondern hatte

eben ſo gut als andere die Einſichten der

Philoſophie in der Liebe und im Genuß der

Wahrheiten ſelbſt ſchopfen konnen, nicht
aber in den Nachwehen und Wurkungen ih

res

«ἢ der Richt. 14.
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res zuchtigen umganges. Das Unvermo

gen, deſſen ſich Sokrates bewuſt war, verbot

ihm von ſelbſt, Vater oder Lehrer zu wer—

den. Jn dieſen letzten Zeiten darf der Ver—

ſchnittene nicht mehr ſagen: Siehe! ich bin

ein durrer Baum! Ein ſolch Geſtand
niß wurde jetzt beſcheiden laßen, aber nicht

gufrichtig ſeyn. Bey Sokrates hingegen

war es aufrichtig; εὖ ſahe aber unbeſchei

den aus, die Schwache ſeines Erkentnisver

mogens zu entbloßen, ohne ſich die Schurze

von Feigenblattern oder Rocke von Fellen

zu Nutz zu machen, durch deren Nothdurft

die Sophiſten jedes Alters dem Ruhm ihrer

Starke ſtillſchweigend einen Schandfleck

anhangen. Ob nun der Mann, in wel—

chem Gott beſchloßen hat die Wohnung des

menſchlichen Giſchlechts mit Gerechtigkeit

zu richten, die Ungerechtigkeit uberſehen

64 wird,
Jeſ. 56, 3.
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wird, womit unſere Schriſtgelehrten und

Rabbinen ſo wohl als die Archonten δες

ſes Aeons die Wahrheit aufhalten, wie er

die Zeit heidniſcher Unwiſſenheit uberſehen

hat, iſt allerdings keine Preisfrage, die
durch ſranzoſiſche Akademien der ſchonen

Wißenſchafften entſchieden werden mag.

Weil Sokrates alſo zu trocken war, ſelbſt

Erklarungen und Lehrſatze zu erzeugen: (Ὁ

bequvemte εἰ ſich, als ein Diener der Natur,

die Vollendung fremder Geburten abzuwar

ten. Dieſem Muſter zu Folge iſt bey je
dem Leſer {εἶπεν Denkwurdigkeiten die ſinn

lichſte Definition eines Philoſophen, in δες

Gebahrmutter des Redegebrauchs, als ein

zeitiger Embryo zum voraus geſetzt worden.

Wenn es daher heißt: daß man kein Phi—

loſoph ſeyn durfe um die Geſchichte des

Worts Philoſophie in abſtracto ſo wohl
als in conereto, zu ſtudieren: ſo iſt ein Phi

Joſoph



αν 41 «ᾧ»
loſoph in hieroglyphiſchen Zeichen D einem

Junger des b. und C. δὲν ſich dunkt  als
ſein Meiſter b. oder C. W. z. δ,

Niemand muß es aber gekronten Phi—

loſophen verargen, wenn ſie das ptolomai—

ſche Syſtem mit der Ordnung des Welt—
baues verwechſe!n, und alles laſtern, was
ven Mechanismum ihrer Begriffe irre macht.

Eben derſelbe Ueberdruß, der jenem Maler

den Pinſel aus der Hand warf, ſcheint dem
ſokratiſchen Geſchichtſchreiber den ſeinigen

in die Finger gegeben zu haben; doch es

wurde nicht jedermanns Laune gelingen,

die Kunſt auszuſtechen, welche Chrien und

Soriten ſchaumen lehrt.

Dem Stagyriten iſt das letzte Haupt—
ſtck ἐπ ſeinen vordern analitiſchen Buchern,

ſo vom phyſiognomiſchen Syllogiſmus

handelt, {εν kurz gerathen. Daß εὐ aber
keine andere Beweiſe als geradlinichte fr

ξς gultlg
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gultig angeſehen haben ſollte, laßt ſich aus

einer Stelle ſeiner hintern Analytiſchen Bu

cher wiederlegen, wo er einen Schluß des

Anacharſis durch die Hyperbel erklart.
Die Zergliederung des Wahren und Schoö

nen ſcheint den Gebrauch der Dreyecke und

Parallelogrammen ſehr zu vereiteln, σῷ
die Bewegung der Gedanken den Schul

geſetzen der Syllogiſtick entgegen zu ſeyn.

Man wird daher die Theorie der (εἰ
tripetal und fugalkrafte zu Hulfe nehmen,

und die Parabeln des Sokrates aus der

zuſammengeſetzten Richtung ſeiner Un
wißenheit und ſeines Genies herleiten

mußen. Die Copie derſelben ἴῃ den Denk

wurdigkeiten flieſt eben [0 πα ὦ aus den

Trie,
τ Ὅτι ἐν Σκυϑαις εἰς εἰσὶ» αὐλητρίδεξ.

βόε γαρ ἀμπέλοις, Die Scythen haben
keine Weinſtocke; folglch auch keine Mad
chen, welche die Muſick lieben. Ariſtot.

Analyt. poſter. lib. l. cap. 10,



“ᾧ» 43 ὧν»

Trieben der Ungewißheit und Zuverſicht,

die in den Autor gemeinſchaftlich gewurkt,

wie die geheime Geſchichte ſeines Buchs

freymuthig erzahlt.

IJn dieſem gottlichen δὲν Unwißen
heit, in dieſem menſchlichen des Genies
ſcheinet vermuthlich die Weisheit des Wi

derſpruchs verborgen zu ſeyn, woran der
Adept ſcheitert und woruber ein Ontolo

giſt die Zahne blockt; wie ich wohl weiß,

daß gewiße Leſer es mir gleichſalls ubel
nehmen, als wenn der Schluſſel der ſokra-

tiſchen Denkwurdigkeiten gar zu genau mit

der Bildung des Schloßes ubereinkame,

woran doch die Schuld am Schloß und

nicht am Schloßer liegt.

Θεὸ Zuſammenhanges wegen komm ich

von Beweiſen auf Wortſpiele, wodurch
die Denkwurdigkeiten am meiſten anſtoßig

geworden. Jch kaun den haufigen Ge—
brauch
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brauch derſelben blos mit dem verwerflichen

Beyſpiel des Ariſtophanes rechtfertigen, der

den Sokrates uber die Stimme βροντή

und den Hauch πορδὴ ſo ſchwatzhaft εἰς

lern laſt, als die Alluſion der electriſchen

und Gewittermaterie in den Tagbuchern

neuerer Gelehrſamkeit der Nachwelt vor—

kommen wird. Zur Ehre der Wortſpiele
erinnere man ſich noch desjenigen, ſo in

dem Munde einer gebratenen Gans ein

Prophet des Luthertums geweſen ſeyn ſoll.

Nachdem ich lange genug dem Plan der

ſokratiſchen Denkwurdigkeiten

Coeca regens filo veſtigia

nachgeirrt, ſo ſeh ich bey dem Scheideweg

δεῖ doppelten Zuſchrift dem Ausgange mei—

nes Labyrinths entgegen. Durch einen
nah gelegenen Druckfehler iſt der Oelgötze

her
Virgil. Aeneid. VI.
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herausgebracht, den der Verfaßer mit ſei—

nem Niemand, dem Kundbaren, eigentlich

haben wollen. Die andere Zueignung wird

alſo die unſichtbare Wahl des Publiei an—

gehen. Wie klein er ſich dieſen Ausſchuß

vorgeſtellt und wie wenig betrachtlich der—

jenige Theil der Welt iſt, auf deren geſun—

den Verſtand der Autor Anſchlage macht,
iſt ſeiner Aufrichtigkeit oder Beſcheidenheit,

nach Belieben aufzuburden; wofern nicht

zwey ſunſchuldige Worter aus einem Vers
des Perſius den Stoff zu dieſer langweili—

gen Erfindung einer doppelten Zuſchrifft

hergegeben. Dieſer letzten Muthmaßung,

als der naturlichſten, giebt die verwirrte

Denkungsart des απ 6 viel Gewicht,
der

xX 'Tis ποῖ τὸ be great
Never τὸ ſtir without great Argument;
But greatly τὸ find quarrel in ἃ ſtraw,
Vhen Honour's at τὰς ſtaſe

Shakesp.
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der ſeines gleichen einen Strohhalm zu

ihren tiefen Abſichten empfiehlt, wie ein
Vvanini denſelben zu ſeinem Sachwalter

von der Erde gehoben haben ſoll.

Der Eintheilung des menſchlichen Kor

pers gemaß, in Kopf und Rumpf, giebt es

theoretiſche und praktiſche Weltburger. Am

Hhaupt unterſcheiden ſich Aug und Ohr;

am Leibe aber Hand und Fuß. Wer dem
nach θα απ myſtiſchen Zahlen findt, kann

ſich in der Wahl des Publjei zween kleine

Chore thatiger und denkender Liebhaber

dichten, denen der Autor auf Sande und

Augen Achtung giebt. Da er den Beruf

zu Geſchaften von Hirngeſpinſten, und die

Mufßie zum Erfinden von Zerſtreuungen zu

lautern geſucht; ſo ſchlug er theils den

zweydeutigen Patriotismum ἐπ dem Le

venslauf eines Renophons und Bollingbro

ke
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ke, theils den zweydeutigen Enthuſiasmum

ἐπὶ der Lehrart eines Platons und Shaftes

bury als den beſten Prufeſtein vieler uner—

 fannten Wahrheiten 9727, [0 die Erfullung

jenes Fluches beſchleunigen helfen, der die

Konige in Philoſophen (oder rückwarts)

zu verwandeln wunſchte. Welcher Pedant

weiß aber nicht, daß man ohne Gaben,
ein großer Apoll in den unbekannten Lan—

dern dißeits ſeyn kann, wo der Horizont
 ſo eingeſchrankt, als moglich iſt; und

welchem Stutzer fehlt es an Verdienſten

das Privilegium einer Phyllis in den
Hnunbekannten Landern jenſeits zu erhalten,

wo man uher die Geſetze mit Fußen geht,

und

*Tres pateat coeli ſpatium, non amplius,
Vlnas.

quibus in terris inſcripti nomina re-
gum

Naſcantur flores, ὃς Phyllida ſolus habeto.

Virg. Eclog. 3.
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und Projeete bluhen um die Schlafe
anakreontiſcher Aebte?

Meine Abſicht iſt es unterdeßen gar

nicht durch dieſe Erklarung irgend einem
Kleinmeiſter ſieben brotloſer Kunſte ſeine

Verwandſchaft mit Llevoton in Zweifel zu

ziehen; Da dieſer weiſe Gelehrte den
Scherz, zum poßierlichen Geſchlecht der Af

fen gezahlt zu werden, großmuthig hat auf

ſich ſitzen laßen.
Jch habe mir zwar alle Muhe gegeben

Anekdoten von dem Namloſen Verfaßer

der ſokratiſchen Denkwurdigkelten aufzu

treiben; aber umſonſt. Der einzige Herr
der ſich durch ſeine Ausſtattung ge

lehrter Fundlinge beruhmt gemacht αἱ

der reiche τῶ τς ἐτε in Hamburg durch

ſeine Mildthatigkeit gegen H Kin
der, iſt ſo gutig geweſen mir zu melden;
wie unſer Autor einmal an ihn geſchrieben,

doch
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doch vermuthlich. unter lugenhaftem ὅλας

men, und ihm folgende Ausſicht von ſeinem

Büchlein mitgetheilt habe: daß es εἶπέ

Sammlung von Gelegenheitsgedanken
in ſich ſchloße, dergleichen die Alten Wal

"δὲν genannt, libellor, qui mihi ſubito ca-

 jore quadam. feſtinandi voluptate flu-

xeraut; wie Statius Κ die ſeinigen be—
»ſchreibt, oder mit einem brittiſchen Schrift.

{παίει zu reden, ein Syſtemchen von An

 ſpielungen.
 Wenn daher die Anpreiſung der ſokra

tiſchen Denkwurdigkeiten in dem g7ſten

Stüuck Hamburgiſcher Nachrichten aus dem

Reich der Gelehrſamkeit des 1760. Jahres

nicht. εἶπε Erſindung unſers Autors ſelbſt

ἢ, die zu den Staatsſtreichen niedertrach

D tigerSiehe den Brief vor dem erſten Buch ſeiner

Silujatum.

κῷ a Syſtem of hints. Bollingbroke.
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tiger Schriftſteller gehort, welche Gottes

acker und Gerichtsſtatten zur Stunde der

Mitternacht entweyhen, oder vom Altar

und Rade Gluck borgen zu ihrer ehrlichen

Handthierung; ſo reicht dieſe Empfehlung

ſeines Buchs bedenkliche Merkmale zu

dem Argwohn dar, daß gemeldete Recen

ſenten den Liebhaber δεῖ langen Weile ge

nauer kennen muſſen als ſein Buch, von

deßen naheren Umgang ſie durch das ver

dammte Motto und οἷς zweykopfige Mis
geburt der Einladung ohne Noth ſind ab

geſchreckt worden.

Bey dieſem Mangel anderweitiger
gaachrichten mußen uns freylich die Ham

burgiſchen deſto ſchatzbarer ſeyn, vornehm

lich aber ihre Entdeckung, daß der kranke

Korper und ein Krampf des Gehirns ſich

den groſten Antheil an dieſen vier Bogen

in klein Octav anmaßen konnten; welches

in
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ἐπ der That außerordentlicher ware, als

was Sophokles dem Aeſchylus nachgeſagt

haben ſoll
(ωνειδισας δὴ τῶτο Διονυσὼ κῶλον)":

daß der Wein, und nicht Aeſchylus ſelbſt

der eigentliche Autor ſeiner Schauſpiele
ware; wie ἐπ den ſokratiſchen Denkwurdig

kelten gleichfalls die Erzahlung des Ge

ſpenſtes, das der Chier bey dem Grabe So

lrates ſahe, einem weit hergeholten Grun

de beygeſellt wird.
Doch vielleicht wundern ſich gewiße Le

ſer uher dieſen medieiniſchen Bericht, der

in der Recenſion δεν ſokratiſchen Denkwur

digkeiten eingewickelt worden, und fragen

mit dem Kardinal von Eſt den Urheber des

Gedichts: Wo er zum henker! das Zeug

dazu herbekonimen μαθὲς Solchen

D2 unEuripid. in Bacck.
 Meſſer Lodovico, dove Diavolo! havete
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unphiloſophiſchen Witzlingen halt ich es [ἢ

nothig zu Gemuth zu fuhren, daß der Geiſt

der Eingebung in die Zeitungsſchreiber, in

ſonderheit die gelehrten, gefahren ſey, und
daß man dieſe Evangeliſten ſolglich fur die

einzigen inſpirirten Schriftſteller (ἐγγά»

φϑιμυϑες) die ung jetzt ubrig ſind, erken

nen muße, mithin gegen ihr Zeugniß keine

Urſache habe mißtrauiſch zu ſehn. Die δείσ

ligkeit ihrer Pantoffeln iſt anbey jedem

wahnwitzigen Schwarmer zu Maaß, den

der Moſt einer neuen Lehre treibt, ſeine

Fuße zu derken. ἈΚ dtichis
vigliato tante coionerie Mit bieſer διά,

δge ſoll ſich der Kardinal {{π δίς Zueignung des
Orlando Furioſo gegen den Arioſt bedanutt

haben.» Der Wurſtmacher Aaorakoit ſagt zum Kleon

ἐπ des Ariſtophanes 12.5..
ὑπὲρ σινὼν ἀνήρ χεηὸν 9" οτῶν

χεσειῆτοῖσι τρύχοῖς τοῖς’ σοισιν, ὡσπερ θλαυ-

φρ!σιγχρθώμαι,



Θ᾿ 53 ἐκ
Nichts konte David auf jener Flucht, da

er aß, was ihm doch nicht ziemte zu eſſen,

ſondern allein den Prieſtern, Schau
brodte, die niemand eſſen durfte, ohne
die Prieſter allein; nichts konnte David
willkommner ſeyn, als das Schwert Goli
aths, den er jm Eichgrunde erſchlagen hatte.

Gewickelt in einem Mantel hinter den
Leibrock war es ein unnutz Hausgerath fur

die Prieſter zu Nobe. Hier iſt kein ander
Mittel um die Knoten unſerer peruani
ſchen Schrift vollends aufzuloſen, als das

anatomiſche Federmeßer, welches in den
Samburgiſchen Nachrichten οἷς ſokratiſche
Denkwurdigkeiten und den Kopf ihres kran

ken Verfaßers zergliedert. Jch eile daher
mich deßelben zu bemachtigen. Es iſt ſei
nes gleichen nicht, gib mirs! 1 Sam,

21,9.

Ende der zweyten Handlung.

Dz Drit—
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Dritter Aufzug.

Amoris vitio, non meo, nunc (δὲ morologur

Άο.

ΧΦ πο Nacht, Vater Sokrates! Bru
G der Ariſtoteles! der Abſchied

Freundſchaft iſt ein Opfer der Liebe. Wahr

heit iſt mein Mabchen; ſchwarz, aber gar
περι, wie δε Hutten Kedar, τοῦ δε Tepe

piche Salolno. Doth τῶν Geſchlecht
welch ein Brandmark! dies liebenswurdige

Kind erkennt jener Kunſtrichter unſerer
Denkwurdigkelten fur ſein Fleiſch und Blut.

Ja, es iſt wahr, was dem Publieo in
dem g7ſten Stuck der Hamburziſchen Nach

richten aus dem Reiche der Gelehrſaukeit

des 176oſten Jahres gemeldet worden, eben

ſo wahr, als was der Wachter auf dem Thurm

zu Jeſreel verkündigte:“ Es iſt ein Treiben,

J wie

*Plaut. Perſ. Act. l. ὃς, 1.
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wie das Treiben Jehu, des Sohns Nimſi;

“denn εὐ treibt, wie εὐ unſinnig ware“

Konnen wir noch zweifeln, daß εὖ dem

Verfaßer der ſokratiſchen Denkwurdigkeiten

an Menſchenverſtand fehle? Wurde er nicht

ſeine vier Bogen ἐπ klein Oktav ſelbſt aus

gebrutet haben; aber der Strauß ἈΚ iſt
hart gegen ſeine Jungen, als warens nicht

ſein und achtets nicht, daß er umſonſt αἷς

beitet. Redt er nicht ubher den Berg, ſchweift

εἰ nicht aus, geht er nicht irre und ſetzt ſei

ne Leſer in angſtliche Erwartung auf εἶπε

Spur vom Sokrates, wie der Sohn Kis xn

ſeinen Pater [ἐν die verlorne Eſelinnen, un
terdeßen er beh dem erſten Seher, der ihm

ἐπὶ Weg liegt, einkehrt, ihn zu beſchmauſen

"δ ſich wahrſagen zu laßen? Wenn εὐ ge
ſunde Vernunft hatte, oder ihrer machtig

ware, mochte er ſie wohl ſelbſt verdachtig

Da machen?
e2 B. δεν Kon.5, 20. o Hiob 39. 1Sam. y.
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machen? Jſt ſeine unnaturliche Neigung

zu! Wiederſpruchen nicht der Tod und die

Holle der lebenden Weltweisheit? Nennt

er nicht die Hypochondrie und Miltzſucht

ſeine Vertrauten? Man muß daher mit der

mitleibigen Schweſter des raſenden MOre

ſtes wenigſtens von ihm urtheilen:

—Qκάματος ἰϑροτοιδιν «ποριῶ τε γινεταις

Bedenkliche Merkmale wodürch die
in den Hamburgiſchen Nachrichten geoffen

barte Wahrheit: daß der ſokratiſche Schrift
ſteller an Korper und Kopf ungeſund ſeh,

die groſte Glaubwurdigkeit εἰπε philoſophi

ſchen Hypotheſe gewinnt. Wie polhchre

ſtiſch oder brauchbar ſelbige iſt alle Schwie

rigkeiten in dieſen Sibyllenblattern auf die

leichteſte und glücklichſte Art zu heben, wird

die Anwendung jeden Leſer ſelbſt lehren.

Nichts iſt alſo mehr ubrig als die Granz

ſſtiels
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ſtreitigkeiten des Genies mit der Tollheit
zu unterſuchen. Das groſte Schisma*

hierin iſt unter den Juden geweſen uber

den Vortrag eines Propheten aus ihren

Brudern. Einige ſagten: ΔΑΙΜΟΝΙΟΝ

ἔχεῖ καὶ MAINETAtl und ſahen die Ma—

nie gleichfalls fur die Wurkung eines Ge

nies an, ja wunderten ſich gar, daß es Men
ſchen von geſunden Bauervberſtande mog

lich ware ihm zuzuhoren. Auch Feſtus ur—

theilte, daß die viele Beleſenheit den Paue

οι verwirrt gemacht, und gab ſeinen fana—

tiſchen Schwindel den Buchern ſchuld

Hatte dieſer Landpfleger nur einigen Wind

pon dem Aufruhr gehabt, den der eigennu
tzige Goldſchmidt zu Epheſus erregte; ſo

wurde εὐ mit mehr Zuverlaßigkeit die Ra

D 5 ſereh
goh. το; 20.
δε Ap. Eieſch. 26, 24. τα πόλλῳ σε γράμ,"

ſac εἰς μανίαν. περιτρέπει.
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ſereh des Apoſtels einem Pfeil der jachzor

nigen Diana zugeſchrieben haben.

Die Beobachtung iſt aber noch dilter,

daß alle Meiſter, die ſich in der Philoſophie,

Politick, Poeſie und Technick hervorgethan,

Jnvaliden geweſen. ἈΚ Herkules hatte εἶν

ne Seuche, die durch ihn heilig geworden
ſeyn ſoll, und der Mann, lieblich mit Pſal

men Jſrael, verſtellte {εἰπε Geberde am Ho.

ſe zu Gath, kollerte, ſtieß ſich απ die Thur

am Thor, und ſein Geifer floß ihm in den
Bart. Da ſprach Achis zu ſeinen Knechten:

Siehe! ihr ſehet, daß δὲν Mann, unſinnig

iſt; warum habt ihr ihn zu mir gebracht?

hab ich der Unſinnigen zu wenig, daß ihr

bieſen herbrächtet, daß er neben mir raſe

(εξ
aut morbus regius vrget

Aut fanaticus error ὃς iracunda Diana.

Rorat. δὰ Piſ.
*x Atiſt, Problem. Sect. 10,
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te? Sollte der in mein Haus kommen? ἃ

Das Zeugniß der Geſundheit, welchet

Hippokrates dem Demokrit ertheilte zum

Nachtheil ſeiner Landéleute, der Abderiten,

hat ſo viel Anſehen, als wenn eine ganze

mediciniſche Facultat ihn rein erklart hatte.

Deſto wunderbarer iſt aber der Ausſpruch

in dem Mund eines geſunden Weltweiſen,
kraft deßen εἰ allen geſunden Dichtern den

Zutritt des Helikons verſagte.  Da Jehu

heraus gieng zu den Knechten ſeines Herrn,

ſprach man zu ihm: Stehets wohl? warum

ſſ dieſer Raſende zu dir kommen? Er ſprach

zu ihnen: Jhr kennt doch den Mann wohl

und was ἐν ſagt. Der Mann war Eliſa.kk

Ariſtoteles fuhrt den Ajaxr, der in ſeinem

Wahn
4. Gam. 21,
“Κλ excludit ſanos Helicone poetar

Demotritus Hor, ad Piſ.
2 B. der δύῃ, 9, 11,
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Wahnwitz Wunder that, und Bellero.

phon, welcher dergleichen geſehen haben

mag**, den Sokrates, den Platon, als vore
zugliche Beyſpiele ſolcher Martyrer an, die

von der ſchwarzen Galle gelitten, und ver—

gleicht daher die ſchwarze Galle ſehr weit,

lauftig mit dem Wein ἐπ ihren Eigenſchaf
ten, erklart auch alle Symptomen der Bar

chanten und Propheten nach eben θεῖ, Me—

thode, in welcher Eli und die unglaubigen
Juden das Zeichen der Zungen und Lippen

ſich

Mille ouium inſanus morti dedit, inelytum
vlyſſen

Et Menelaum vna mecum ſe occidere clamins:

Agamemnon in Hor. Serm Lib. il. J.

Αὐτῶρ ἔπεῖ goi ἔτος ἀπηχϑετοπασι
ϑιεοισν

Nroi ὁ καππεδιον τὸ λήϊον οἷος
ὥλῶώτο

oy ϑυμὸον κῶτεθων πᾶτον ἀν ϑωητων'

ὠλεενῶνε" ἢ
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ſich vorzuſtellen beliebten, uber das Entfſetzen

des großen Haufens lachelten, und den
Schluß machten: ſie ſind voll ſußes Weins.

Die Vermuthung wurde unterdeßen zu

weit gehen, wenn man alle mit mancherley

Seuchen und Quaal behaftete, die Beſeße

nen, Mondſuchtigen und Paralytiſchen,
deren in den Evangeliſten erwahnt wird,“

{ιν Genies jener Zeit und jenes Landes hal

ten wolte.

ungeachtet Hippokrates ſich ſchon viele

Müuhe gegeben „das otuor, dies Kreutz

ſeiner Kunſt, zu vernichten: ſo entfahrt ihm

doch am Ende ſeiner Abhandlung ηερι ερης

υοσ αὶ δὲς neue Grundſatz: σάνγτω ΘΕΙ͂Α

καὶ ανϑρωπινὰ ΠΑΝΤΑ.

Es war ein Parorysmus *k der langen

Weile,»MNMatth. 4, 24.

»o Ap. Geſch. 17,16. σαροξύγετο τὸ σσνευμα

curue



ᾧ» 62 ὡᾧν
Weile, die Paulus zu Athen hatte, daß er in

einer ſo abgottiſchen Stadt das Evangellum

von JESu und von der Auferſtehung zu
predigen ſuchte; wie es ein Parorysmus des

patriotiſchen Ehrgeitzes geweſen ſeyn mag,

der dem Solon die Erfindung eines unſin

nigen Klaggedichts eingab, wodurch er auch

die Wüurde eines Seerfuhrers* in dem ver

bannten Feldzug gegen die Jnſel Salamin
erhielt, wie dies alles vom Plutarch mit el

ner angenehmen Umſtandlichkeit im Leben
Solons erzahlt wird, der ein Kaufmann,

Vichter,
aurs. ἀπ unſerer Ueberſetzung iſt das Wort

Parorosmus durch Grimm gegeben. Grim
mig mufß der heil. Affekt des Apoſtels den epi
kuriſchen und ſtoiſchen Philoſophen freylich
vorgekommen ſeyn, die mit ihm zankten.

ἘΔ Happineſs, that often madneſs hits on
V hich ſanity and reaſon could ποῖ ὃς
80 vroſp' rously deliverd of
wüurde hier auch δὲν alte Aammerherr wolonius

ſagen, der in Hamlets Tollheit, διε Methode
ὑπὸ die Trachtigkeit ſeiner Stoßreden be

 wunderte.
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Dichter, Feldherr, Geſetzgeber und guter

Geſellſchafter, auch einer δεῖ ſieben Weiſen

Griechenlandes geweſen ſeyn ſoll, derglei—

chen allgemeine Kopfe unſre heutige Meß

kunſtler und Metaphyſicker gleichfalls ſind.
Die hiſtoriſche Wahrheit von der Krank

heit des ſokratiſchen Schriftſtellers und die
poetiſche Ahndungen von ſeinem Genie wer

den daher ſo gut mit einander beſtehen kon

nen als der Tod Herodis durch die Krote

eines judiſchen Geſchichtſchreibers, und durch

den Engel des Hikrrn, den ein vom Geiſt

getriebner Menſch gemahlt, ohne patholo

giſche Auslegung der Wurmer, von denen

der Konig und der Dictator gefreſſen wer

den, die GOTT nicht die Ehre geben; ge

ſetzt, daß es auch hier heißen ſollte:

Was Bileam nicht ſelber ſah,
Sah doch ſein Eſel ſtehen.

Aus dem Geſchlechtregiſter dieſer Hypo

theſe,
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theſe, die ein verwirrt Gehirn und ſiechen

Leib in dem Verfaßer der ſokratiſchen Denk

wurdigkeiten zum voraus ſetzt, erhellt aber

zugleich, wie unverſchamt [ὦ die hambur

giſchen Nachrichten die Ausgeburt dieſer

unnaturlichen Wahrheit zugeeignet, die
fur nichts als ihr Pflegkind anzuſehen, das

unter der Feder des erlognen Vaters ſehr
verwahrloſet worden, ſich ihrer wahren dih

nen nicht im geringſten zu ſchamen hat, und

durch ein romanhaft Schickſal ἐπ die Geſell

ſchaft der Nymphen gerathen ſeyn muß,

denen das Reich der Gelehrſamkeit die ham
burgiſchen Nachrichten zu danken. hat, wie

Numa ſeine Geſetze den Einblaſungen der

Egeria. Dieſe Egerie hielt einer fur εἶπε

Pflegerin Baals, wenn ſeine Kirchen durch

den Dienſt eines unſinnigen Jehu gerei

nigt werden zu heimlichen Gemachern bis

auf dieſen Tag. 2:8, der Kon. Χ. 18,27.
Sucht

J
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Sucht keine Blonde alſo unter den Ge

ſpielinnen des Apolls. Vrit enim fulgore

ſuo dgecede von ihnen kann ſagen:
Seht mich nicht an, daß ich ſo ſchwarz bin;

denn das Genie hat mich ſo verbrannt.

gſſt aber die Thorheit des Genies reich

genug die Weisheit zu erſetzen, die durch

den Zuſammenhang allgemeiner Wahrhei
ten ἐπ die Sinne falltt? Dies iſt der Haupt

knoten
DEvs interſit! dignus vindice nodus!

Nun ſoll mir der Verfaßer der ſokratiſchen

Denkwurdigkeiten nicht mehr entwiſchen;

feſt iſt er wie Protheus durch die Verrathe

rey ſeiner Tochter Eidothea; denn durch

ihr Eingeben, und durch die betrugliche Hau

te der Meerkalber gelung es dem Menelaus,

die Liſt der Verwandlungen zu uberwinden,

die bey der Zuruckkehr des grquen Wahrſa

E gers
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gers in ſeine erſte Geſtalt erſchopft war.“

Wunderliche Muſe! die du Gotter aus

der Erden ſteigen ſiehſt, und einem alten

Mann einen Rock von Seide ſchenkſt

ſtell mir den Jungling, dem rachgierige Ka

meele ihre Haare zum Kleide geben, der

ſeinen Kiel in wi den Honig tunkt, daß ſeine

Augen wacker werden, deßen Beweiſe den

Zeuſchrecken ahnlicher ſind als den Blind

ſchleichen im Gleiſe des Weges, der die

Mode der Proſelytentauſe dem levitiſchen

Heerdienſt vorzieht; eine Wahrheit theurer

dezahlt als der beſte Landesvater ſeine Bal

letmeiſterinnen, der. wie Elias ſeine Len
den gurtet, δα er vor Ahab hinlief, bis

er kam gen Jeſrel.
Wunderliche Muſe, die du pfeifen lehrſt,

wo niemand Luſthat zu tanzen, Klagen

eingiebſt, die nicht zum Heulen bewegen,
weil

a. Siehe das vierte Buch der Odyßee.
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weil deine Leſer den Kindern gleich ſind, die

dort am Markt ſaßen! ſtell mir den Jung

ling, der unſere Schriftgelehrten ſchelten

darf, die den Schluſſel der Erkenntnis
haben, nicht hinein kommen und denen weh—

ren, ſo hinein wollen; der unſern Welt—
weiſen ziſcht, die ins Ohr ſagen: es ſey

keine Palingeneſie, πο Genie, noch Eſprir,

(als von dem ihr Selvetius in groß Octav

geſchrieben) ja, den Jungling, deßen
Kuhnheit jenem Konig in Juda nacheifert,

der die eherne Schlange zerſtieß, die doch
Moſes auf hochſten Befehl erhoht hatte,

und ein Gleichnis des Menſchenſohnes

war, δε Sein GOTT mit Freudenol ge

ſalbt hatte uber {εἰπε Geſellen? Hoch
erfreut ἴδεν des Brautigams Stimme ſteht

er und hort ihm zu, denn er iſt Sein Freund.

Wer die Braut aber hat, iſt der Brautigam

Siehe! Er kommt mit den Wolken!

E 2 Da
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Da ſtund ein Bild vor meinen Augen

und ich kanute ſeine Geſtalt nicht. Eine

Stille und eine Stimme; die Stimme
eines Predigers, dem das Publicum eine
Woſte iſt, in der mehr Seerden als Men

ſchen wohnen. Wer Hhren hat zu horen,

der hore!
Das Salz der Gelehrſamkeit iſt ein

gut Ding; wo aber das Salz dumm
wird, womit wird man wurzen? Wo

mit ſonſt als δὲς ΜΩΡΙΛ τῷ κηρυγιοῦα

τος mit chorichter Predigt. Kor.
J. 21.

Die Vernunflt iſt heilig, τόδε und

gut; durch ſie kommt aber nichts als

Etkenrnis δὸς uberaus ſundigen
Unwiſſenheit, die, wenn ſie epide
miſch wird, in die Rechte der Weltweis

heit tritt, wie einer aus ihnen geſagt

hat,



αὖ» ὅ0 ὦ
hat, ihr eigen Prophet, der Methuſa

lah unter den beaun-eſprits dieſes Ge
ſchlechts: Les ſuges ἀ une Nation ſont

fous de la folie conmune. Niemand

betruge ſich alſo ſelbſt. Wel—
cher ſich unter euch dunkt wei—

ſe zu ſeyn; der werde ein Narr

in dieſer Welt, daß er moge
weiſe ſeyn. 1 Ἔρτ, ΜΠ. 18.

Das Amt der Philoſophie iſt der
leibhafte Moſes, ein Orbil zum
Glauben, und bis auf den heutigen
Jag, in allen Schulen, wo geleſen
wird, hangt die Decke vor dem Her—

zen der Lehrer ὑπὸ Juhorer, welche

in ΦΧ Ὁ aufhort. Dies
wahrhafrtige Licht, ſehen wir
nicht im Licht des Mutterweitzes,

Ez nicht



ῷ τὸ ὦ
nicht im Licht des Schulvitzes.
Der S1S1ERR iſt der Geiſt. Wo aber

des SERRen Geiſt iſt, δα ἡ Crey
heit. Dann ſehen wir alle mit auf—

gedeckten Angeſichte des HERRn Rlar
heit wie im Spiegel, und werden ver
wandelt ἐπ daßelbige Bild von Rlar

heit zu Rlarheit als vom SER
ἌΓΕΙ des Geiſtes, 2 Koxr.

iſt 17. i8.

ὅν



«Ὁ» τι Ὁ

Epilogus.

Mechdem ich nun die Nymphen
ΔΨ der Hamburgiſchen Nach—

richten ſo wohl als die Muſe der

Sokratiſchen Denkwurdigkeiten

Schau getragen offentlich, und ei—

nen Triumph aus beyden gemacht,

ſo ſchlieſt ſich meine Pantomime

mit dem Wunſche, der dem ſter—

benden Auguſtus eingefallen ſeyn

PL AVDITE!Συμμιμηται μὲ γίεϑε,) ἀϑελῷοι,
καϑθως κώγω

ΧΡΙΣΤΟΥ

Druck—



Druckfehler:
Ὁ, 9. ſind in zwo unmittelbar einander [οἷν

genden Zeilen die Worter: Uns und Nie

manden verwechſelt worden; auch noch in

einer Stelle, die uns zu langweilig iſt an
zufuhren, ſteht UNNS, wo ἐπὶ Grundtext

der Hamburgiſchen Rachrichten Publico

falſchlich geleſen wird.
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